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Esther Stocker: Musical Planets 

Die Arbeiten von Esther Stocker sind geprägt von einer stark reduzierten Formensprache in 
Schwarz, Weiß und Grautönen und folgen einem präzisen System geometrischer Anordnungen 
von Linien und Rasterstrukturen. Innerhalb dieser strengen Ordnung entwickeln sich 
Verschiebungen, Brüche und Unregelmäßigkeiten, die der Bildfläche Dynamik und räumliche 
Präsenz verleihen. Dieses gestalterische Prinzip überträgt die Künstlerin auf verschiedene 
Medien, von Malerei über Installationen bis hin zu Skulpturen und rundlichen Knitterskulpturen, 
in denen sie Raster auf Aluminiumkarton und Vinyl appliziert, diese zerknittert und so die Fläche 
in ein körperhaftes, raumgreifendes Objekt verwandelt. 

In der Installation Musical Planets verbindet Esther Stocker diese Prinzipien mit der Musik, die 
ebenfalls strengen Strukturen folgt, die Ordnung erzeugen und komplexe Beziehungen zwischen 
den musikalischen Parametern herstellen. Musik wird hier nicht dargestellt, sondern formal 
reflektiert. Anstelle der gewohnten geometrischen Rasterstrukturen sind auf manchen Werken 
Musiknoten zu erkennen, die in sich ein rhythmisches und geordnetes Zeichensystem aus 
parallelen Linien und grafischen Symbolen bilden. Die verwendeten Notenausschnitte zeigen 
unter anderem Werke von Beethoven und Ravel, die durch ihren innovativen Umgang mit 
Harmonie und Form wesentliche Wegbereiter ihrer Zeit waren und exemplarisch für das 
Interesse der Künstlerin an Zeitlosigkeit und Transformation stehen.  

Wie ein Werk der bildenden Kunst erst in der Betrachtung wirkt, entfaltet sich Musik im Moment 
der Ausführung, wo sie aus der stummen Struktur erweckt und für einen flüchtigen Moment 
hörbar wird. Sie existiert nur im Augenblick des Hörens. Ein Gedanke, der sich auch in den 
Knitterskulpturen wiederfindet, die aus einer Bewegung heraus entstehen und Spuren einer 
nicht wiederholbaren Geste bewahren. Was bleibt, sind schwebende Skulpturen in einem 
Zwischenzustand aus Struktur und Unordnung, Stabilität und Bewegung.  

Ebenso wie in Esther Stockers visuellen Kompositionen sind es auch in der Musik die 
Abweichungen, Pausen und Verschiebungen, die Bewegung und Spannung erzeugen. Mit 
Musical Planets hebt die Künstlerin dieses Spiel zwischen Ordnung und Abweichung auf eine 
universelle Ebene, wo Systeme nicht starr, sondern in Bewegung sind und sich die Gegensätze in 
Harmonie vereinen. Schon die Pythagoreer sahen Harmonie als ein Grundprinzip des 
Universums und gingen davon aus, dass Musik und die Bewegungen der Himmelskörper 
denselben mathematischen Gesetzmäßigkeiten folgen und sich in ihrer Übereinstimmung zu 
einem harmonischen Zusammenklang, der Sphärenharmonie, fügen. 

Auch in Stockers Arbeiten ist die Idee einer übergeordneten Kraft innewohnend, die Raum, 
Bewegung und Struktur miteinander verbindet. Was sich in musikalischen Systemen, in 
kosmischen Bahnen oder geometrischen Rastern äußert, verweist auf Zusammenhänge, die 
sich unserer Wahrnehmung entziehen und doch auf vielschichtige Weise wirken. In Musical 
Planets treffen diese Ebenen als abstrakte Systeme aufeinander und machen erfahrbar, dass wir 
Teil eines größeren Ganzen sind, das weit über uns hinausreicht und doch in uns wirkt. 
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